
Menschen mit Alzheimer 
oder einer anderen  
Demenzform begegnen
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Sowohl privat als auch beruflich können Sie Kontakt mit 

Menschen haben, die an Alzheimer oder einer anderen Form 

der Demenz erkrankt sind. Damit Betroffene verstanden und 

angemessen unterstützt werden, ist es wichtig zu wissen, 

wie sich eine Erkrankung zeigen kann. Auch das Verständnis 

für die Bedürfnisse von Menschen mit Demenz trägt dazu  

bei, dass sie weiterhin aktiv am gesellschaftlichen Leben 

teilhaben können.

Demenz ist der Oberbegriff für ver-
schiedene Gehirnerkrankungen, die 
sich durch ähnliche Symptome äus-
sern: Gedächtnis- und Orientierungs-
verlust sowie Beeinträchtigung der 
Sprache oder des logischen Denkens. 
Auch Veränderungen der Persönlich- 
keit und der Stimmung können auf- 

treten. Mit rund 60 Prozent ist Alz- 
heimer die häufigste Demenzform. 
Weitere Formen sind die vaskulä-
re Demenz, die frontotemporale De-
menz oder die Lewy-Körper-Demenz. 
Anstelle von «Demenz» wird auch der 
Begriff «neurokognitive Störungen» 
verwendet.

Die vorliegende Broschüre richtet sich an Angehörige, Nachbarn, Bekannte und 
interessierte Personen, die Menschen mit Demenz in ihrem Alltag oder Beruf 
begegnen.

 – hat Mühe, sich neue Infor-
mationen zu merken;

 – erkennt vertraute Personen, Ge-
genstände oder Orte nicht mehr;

 – findet die richtigen Wörter nicht 
oder verwechselt Begriffe;

 – wiederholt bereits mehr-
fach beantwortete Fragen;

 – gibt unpassende Ant-
worten auf Fragen;

 – hat Schwierigkeiten bei früher pro-
blemlos erledigten Tätigkeiten;

Was sind mögliche Anzeichen einer Demenzerkrankung?

Die Person

Was ist Demenz?



In der Schweiz lebten im Jahr 2022 
rund 150 000 Menschen mit Alzheimer 
oder einer anderen Demenzform. Je-
des Jahr erkranken circa 32 200 Per-
sonen neu. Davon hat rund die Hälfte 
keine fachärztliche Diagnose.

Der grösste Risikofaktor für eine Er-
krankung ist das Alter. Während bei 
den 80–84-Jährigen schätzungsweise 
jede 8. Person erkrankt ist, ist es bei 

den 85–89-Jährigen rund jede 5. Per-
son und bei den über 90-Jährigen na-
hezu jede 2. Person. Frauen sind häu-
figer betroffen als Männer. 5 Prozent 
aller Menschen mit Demenz erkranken 
vor ihrem 65. Lebensjahr.

Aufgrund der Alterung der Bevölke-
rung wird sich die Anzahl Menschen 
mit Demenz bis zum Jahr 2050 voraus-
sichtlich mehr als verdoppeln.

Betroffene haben oftmals den Wunsch, 
möglichst lange selbstständig und 
selbstbestimmt in ihrem gewohnten 
Umfeld zu leben. Aufgrund ihrer Er-
krankung bereiten ihnen alltägliche 
Dinge zunehmend Mühe, wie zum Bei-
spiel das Lösen eines Fahrausweises 

oder das Finden eines Produktes im 
Einkaufsladen. Indem Sie aufmerk-
sam sind und ihnen Ihre Unterstüt-
zung anbieten, können Sie dazu bei-
tragen, dass Menschen mit Demenz 
weiterhin aktiv am gesellschaftli-
chen Leben teilnehmen können.

 – hat zunehmend Mühe, ei-
nem Gespräch zu folgen, oder 
vermeidet ein solches;

 – verpasst häufiger Termine 
oder vergisst Ereignisse, an de-
nen sie teilgenommen hat;

 – zeigt ein für sie untypi-
sches Verhalten;

 – hat Probleme mit der Orien-
tierung in Raum und Zeit;

 – reagiert ängstlich auf Zuwendung;

 – wirkt äusserlich vernachläs-
sigt oder kleidet sich für die 
Jahreszeit unangemessen;

 – ist misstrauisch oder be-
schuldigt andere Personen;

 – wirkt teilnahmslos oder 
zieht sich zurück;

 – zeigt Stimmungsschwankungen.

Quelle: Alzheimer Schweiz (2022): Demenz in der Schweiz 2022: Zahlen und Fakten.

Häufigkeit von Demenzerkrankungen

Tipps zum Umgang mit Menschen mit Demenz
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10 Tipps im Umgang mit  
Menschen mit Demenz

1. Gehen Sie von vorne auf die Person zu.

2. Suchen Sie den Blickkontakt mit einem  

Lächeln im Gesicht.

3. Sprechen Sie ruhig,  

langsam und deutlich.

4. Bilden Sie kurze und einfache Sätze, die nur  

eine Aussage oder Frage enthalten.

5. Stellen Sie Fragen, die mit Ja oder  

Nein beantwortet werden können.

6. Hören Sie der Person aufmerksam zu.

7. Korrigieren Sie falsche oder un- 

verständliche Aussagen nicht.

8. Nehmen Sie die Anliegen und Ge- 

fühle der Person mit Demenz ernst.

9. Nehmen Sie mögliche Anschul- 

digungen nicht persönlich.

10. Bleiben Sie ruhig und  

vermeiden Sie Hektik.



6

D
ie

 d
re

i 
S

ta
d

ie
n

 e
in

e
r 

D
e

m
e

n
zk

ra
n

kh
e

it

/ 
 M

it
te

ls
c

h
w

e
re

 D
e

m
e

n
z 

S
tä

rk
e

re
 E

in
sc

h
rä

n
ku

n
g

e
n

, d
a

zu
 

kö
n

n
e

n
 a

u
ft

re
te

n
:

–
  a

b
n

e
h

m
e

n
d

e
s 

W
ie

d
e

re
rk

e
n

n
e

n
 

vo
n

 N
a

h
e

st
e

h
e

n
d

e
n

 u
n

d
 A

n
g

e
- 

h
ö

ri
g

e
n

–
  V

e
ri

rr
u

n
g

 i
n

 d
e

r 
ve

rt
ra

u
te

n
  

U
m

g
e

b
u

n
g

 

–
  U

n
ru

h
e,

 B
e

w
e

g
u

n
g

sd
ra

n
g

–
  A

n
tr

ie
b

sl
o

si
g

ke
it

, R
ü

c
kz

u
g

,  

S
ti

m
m

u
n

g
ss

c
h

w
a

n
ku

n
-

g
e

n
, Ü

b
e

rr
e

a
kt

io
n

Er
kr

a
n

kt
e

 k
ö

n
n

e
n

 n
o

c
h

 z
u

 H
a

u
se

 

le
b

e
n

, b
ra

u
c

h
e

n
 a

b
e

r 
tä

g
li

c
h

 H
il

fe
 

u
n

d
 B

e
tr

e
u

u
n

g
. 

/ 
 S

c
h

w
e

re
 D

e
m

e
n

z 

A
u

sg
e

p
rä

g
te

 B
e

e
in

tr
ä

c
h

ti
- 

g
u

n
g

e
n

: 

–
  k

e
in

e
 S

e
lb

st
e

rk
e

n
n

u
n

g

–
  k

a
u

m
 v

e
rb

a
le

 K
o

m
m

u
n

ik
a

-

ti
o

n
 (

La
u

tt
ö

n
e

 u
.Ä

.)

–
  W

a
h

n
vo

rs
te

ll
u

n
g

e
n

 

u
n

d
 H

a
ll

u
zi

n
a

ti
o

n
e

n

–
  B

e
w

e
g

u
n

g
ss

tö
ru

n
-

g
e

n
 m

it
 S

tu
rz

g
e

fa
h

r

–
  I

n
ko

n
ti

n
e

n
z,

 

S
c

h
lu

c
k s

tö
ru

n
g

e
n

–
  R

ü
c

kz
u

g
 i

n
 e

ig
e

n
e

 W
e

lt

Er
kr

a
n

kt
e

 b
ra

u
c

h
e

n
 r

u
n

d
 u

m
 

d
ie

 U
h

r 
P

fl
e

g
e

 u
n

d
 B

e
tr

e
u

u
n

g
.    

/ 
 Le

ic
h

te
 D

e
m

e
n

z

K
o

g
n

it
iv

e
 E

in
sc

h
rä

n
ku

n
g

e
n

, 

a
b

e
r 

n
o

c
h

 w
e

n
ig

 a
u

sg
e

p
rä

g
t:

–
  V

e
rg

e
ss

e
n

 v
o

n
 a

kt
u

e
ll

e
n

  

Er
e

ig
n

is
se

n
 o

d
e

r 
n

e
u

e
n

  

In
fo

rm
a

ti
o

n
e

n

–
  b

e
e

in
tr

ä
c

h
ti

g
te

 z
e

it
li

c
h

e
  

u
n

d
 ö

rt
li

c
h

e
 O

ri
e

n
ti

e
ru

n
g

–
  k

o
m

m
u

n
ik

a
ti

ve
 E

in
sc

h
rä

n
ku

n
-

g
e

n
: W

ie
d

e
rh

o
lu

n
g

e
n

 v
o

n
 

A
u

ss
a

g
e

n
, W

o
rt

fi
n

d
u

n
g

s-
 

st
ö

ru
n

g
e

n

–
  e

rs
c

h
w

e
rt

e
r 

A
ll

ta
g

, R
ü

c
k-

zu
g

 a
u

s 
so

zi
a

le
m

 U
m

fe
ld

Er
kr

a
n

kt
e

 l
e

b
e

n
 m

e
is

t 
zu

 H
a

u
se

, 

m
a

n
c

h
m

a
l 

a
ll

e
in

, u
n

d
 s

in
d

 a
u

f 

p
u

n
kt

u
e

ll
e

 H
il

fe
 a

n
g

e
w

ie
se

n
.



Informationen und Unterstützung

Auf alz.ch finden Sie weiterführende Informationen, kostenlose Publika-
tionen sowie die Adressen aller 21 kantonalen Sektionen von Alzheimer 

Schweiz. Diese sind mit verschiedenen Unterstützungs- und Entlastungs-

angeboten für Menschen mit Demenz und ihre Angehörigen in Ihrer Region 

für Sie da. Darüber hinaus bieten das nationale Alzheimer-Telefon und 

die Sektion in Ihrem Kanton persönliche Beratungen rund um das Thema  

Demenz an. 

Selbstverständlich können Sie auch Mitglied unserer  
Organisation werden — per Anruf oder online.

Mit Ihrer Spende unterstützen Sie uns, die Interessen der  

Menschen mit Demenz und ihrer Angehörigen zu vertreten.

IBAN CH33 0900 0000 1000 6940 8

Alzheimer Schweiz  
Gurtengasse 3 

3011 Bern 

info@alz.ch  

alz.ch

Beratung am nationalen Alzheimer-Telefon 058 058 80 00 

(Mo–Fr: 8–12 und 13.30–17 Uhr)

/ Alzheimer Schweiz  •  Gurtengasse 3  •  3011 Bern 

 Tel. 058 058 80 20  •  info@alz.ch, alz.ch
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Diese Broschüre ist ebenfalls 

in Französisch und Italienisch 

erhältlich.
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